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Ablehnung der Schiffahrtsabgaben
im Bundesrat?

Ueber den Schiffahrtsabgaben, die die
lange vergeblich geſuchte Brücke zur Verſtändigung
über die Kanalvorlage in Preußen darſtellen ſollten,
braut ſich ein Unwetter zuſammen, deſſen weiterer
Entwickelung in den leitenden Kreiſen Preußens mit
nicht geringer Sorge entgegengeblickt werden dürfte.
Vorausſetzung für die Einführung der Schiffahrts
abgaben iſt, wie auch von der Regierung unum-
wunden anerkannt wird, die vorherige Abänderung
des Artikels 54 der Reichsverfaſſung
Dieſer demnächſt zu erwartende en Preußens im
Bundesrate iſt aber gefallen, ſobald 14 Stimmen
gegen ihn abgegeben werden Nun haben die Ver
treter der badiſchen und heſſiſchen Regierung, die ins
geſamt über 6 Stimmen im Bundesrate verfügen,
ſich ſchon auf das unzweideutigſte gegen den Antrag
erklärt. In Sachſen erheben jetzt ebenfalls die an
geſehenſten Organe von Handel und Induſtrie nach
drücklichen Proteſt gegen die geplante Verkehrs
beſchränkung. Der ſächſiſche Staats und Finanz
miniſter Herr v. Metzſch hat ſich zwar für ſeine
Perſon und im Intereſſe des ſächſtſchen Staatsbudgets für Erhebung von Schiffah etsabgaben aus

geſprochen, es iſt aber ſehr bemerkenswert, daß dasAmtsblatt des Oresdener Rates dieſer Tage den

hündigen Nachweis dafür erbracht hat, daß die
ächſtſchen Finanzen weit inehr,

n gewhnenbüßen würden. Man kechnet daher in ſü
deutſchen Kreiſen beſtimmt darattf, daß Sachſen

ſeinen vier Stimmen bei m ne n
ſtimmung ſt

werde.
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General Kuropatkin hat bereits den
ſchauplatz verlaſſen nachdem er auf Befehl
das Oberkommando o dem General Linet dich

hatte. Dieſem dürfte der weit ſel
Kriege zufallen, n einen Karren,
fahren iſt, in das rechte Geleiſe zur
ſchwieriger, als von vornherein richtig

Die Abſet udem „Lok. Anz.
einem ſachlichen
mir o w dem Zare
kommandierenden
einen groben
mangelhafte Energie
Offenſtve, ſowie das fort i
Pläne Jn P dete ersburger militäriſchen Kreiſen glaubt

man, daß die Ernennung Lin ewitſchs zum NachfolgerKatepaltns nur eine kemporare Bedeutung hat;

wahrſcheinlich wird der Oberbefehl ſpäter auf den
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch übergehen. Der
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neue Generalſtabschef, General Schon inow,

als ſte direkt durch

und
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ſich demnächſt aber, ſobald wie irgend möglich, als

Stabschef nach dem fernen Oſten begeben. Der
Krieg ſoll unter allen Umſtänden fortgeſetzt werden,
ſo wünſcht es jetzt der Zar. Neue Mobiliſationen
ſtehen bevor.

Der r ſche Rückzug iſt noch immer nicht
beendet. Die Japaner drängen unauſhörlich nach und
bringen den Ruſſen empfindliche Verluſte bei. Mehrfach
finden Gefechte ſtatt.

Von dem furchtbaren Zuſtand
von Verwundeten, welchen die überfüllten
Ambulanzen in Tieling die Unterkunft verweigern
mußten, berichten Pariſer Meldungen Die Aermſten
lagen in zerfetzten, blütſtarrenden Kleidern
längs des Bahngeleiſes, um jeden leeren Kohlenſack,
der als Decke dienen konnte, entbrannten Fauſtkämpfe.

Die Stadt Fakumoenu iſt am 15. von Tſchun
ſchuſen beſetzt worden. Der Kriegsberichterſtatterdes Mat n telegraphiert aus Charbin, daß er ſich
am 8. März von Charbin aus nach Mukden bege eben

wollte. Jn der Nähe der a Si iupinghi ſei der
Zug von Tſchuntſchuſen überfallen Wworden.Jn dem ätten ſie ſah reiche Offiziere und
Soldaten n ein Offizier ſei und mehrere
Schüſſe getötet, z zwei Soldaten ſeien verwundet worden.Der e ſei be igens nur bis Tieling gelangt und
habe d n ümkehren müſſen.

der Hunderte
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Die M ändſchurei iſt durch Chinä bereits
wieder in Ligene Regie r e h e
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nätion aliſtiſchen
i ſie jammern, mankreich ſei entwaffnet

d ſagt, jetzt werde Ka
eigenes Heer Angſt gew
fallen und keinen Wider

Rußland. Für ſeine hervorr
der Durchſicht des ruſſi ſche dent chen Händels-
vertrages iſt dem Gehilfen des ruſſiſchen Finanz-
miniſters, Geheimrat Timirjagſew, das aller

Kai iſer

weſen ſei
ſtain

wird Wohlwollen des Jan e
worden. Eine Bombenerploſton hatPetersburg vor dem Hauſe des en
des Heiligen Synods, Pobjedonoszews, ſtatt
gefunden. Der Materialſchaden iſt bedeutend, doch
wurde niemand verletzt. Jn Libaun überſielen
Freitag abend in der belebteſten Straße ſechs
Individuen zwei Schutzleute, entwaffneten den einen,
verwundeten den andern ſchwer und entkamen.
Jn Lodz iſt am Sonnabend in einigen Fabriken ein
Arbeiterausſtand aus gebrochen. DOrohbriefe, die
der Direktion der Werichſe bahn in Warſchau
zugegangen ſind, rufen Befürchtungen hervor für dieSicherheit der Bug und Livez Brücke ſowie ne
Brücken zwiſchen Siedlee und Mal lkin. Die Direktion

hat militäriſche Bewachung der Brücken verlangt.
Jn Baku veröffentlichen die Armenier, welche der
unter dem Vorſitz des Generaladjutanten i Amilachwart

ſtattgehabten Sitzung beigewohnt haben, die ſich mit
der Klarſtellung der Urſachen der blutigen Zuſammen

ſtöße vom 19. bis zum 23 Februar befaßt hat, einees gegen die Behauptun es
ſei feſtgeſtellt worden daß die Unruhen durcharmeniſche t itionskomitees vhrgerufen worden
ſeien. Unrichtig ſei auch, d daß ruſſiſchen Arbeiter

durch die armeniſchen Terroriſten genötigt würden,
Baku zu verlaſſen damit ihre Stellen von ahneniſchen

Flüchtlingen aus der Türkei ihmnmen werden
könnten. Der Auswanderung der Arbeite
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am Freitag in New York auf einem Feſtmahl der Nachdem der Verſüch, die Frage durch ein Schieds Lehrer an der einzigen Simultanſchile, die es in Köln ge

richt eben hat und die von 1876 1888 beſtand. Nach einS e evo e An gericht z lediger eitert wa z geben ho ach„Söhne der amerikaniſchen Revolution“ eine An gericht zu erl n geſ ſcheitert war, klagte Graf hehender Beſprechung wurde eine Reſt ec

Prache, in der er ine Verm ehrung der amerikaniſchen Hoensbroech n Landgericht zu Trier auf Grund elche die Sinultanſchule in gemiſcht-konfeſſtonellen Orten als
Schlachtſchiffe b ürworkete, da e a ſeien, rgerlichen Geſetzbuchs (Auslobung) die geeignetſte Schulark, und zwar aus nationalen, er

tit io n
Ja hlu ng von 20 00 Gr ilden oder ziehlichen und unterrichtlichen Gründen bezeichnet.

e

etzbu chsdes Bürger
We Pee Bel eine e e 4e ar armense r ne einer

ührüng ei W
r

PeirſhgReichstag
Etat für O

d Or gen

e

v. Ri ihefen;ervative Abg. Frhr.
r. Arendt von der en und Kolonialdirektor Dr.Aus n i 2 t

an t e edarin liegt ein Aen für e ärkung unſerer ſei eit 762 des Duigerthen See kruppe um zwei S e einen Ergangimgs
Machtmittel. buchs beſt n Spiel oder durch Weite tat verlangt würden. Zum Etat für Südweſtafrika

e wird eine Verbind dichte e nucht e Gegen wurde die von der Budgetkommiſſion vorgeſchlagene Reſo
am ch das Urteil des Trierer Lan wWgelchts legte Graf luti on e r n die den R anzler erſuch Zur Prüfung
e C der Rechte und Pfi ten der bisherigen Tätigkeit der Lande Hbensbroech Berufung beim Oberlandesgericht in und Bergn 3geſelt ſchaften in Südweſtafrika ne Kommiſſion

Ber lin z. Der Kaiſer unternahn Köln ein. Dies verhandelte am 16. d. M. in zu bcuſen, zu welcher vom Reichstag zu wählende Mitglieder
am Sonna ächmittag t Spazierritt Zum Gegenwart des Grafen Hoensbroech und Abg. des Reichstags und koloniale e sugigf
Tee bei daiſer der Kaiſerin war Gräfin Dasbach. Die Frage des Präſidenten, ob beide Deile ler a n Deltoßartei erirt nWolkenſte roſtbür Geſtern morgen be wünſchten, daß in die Verhandlung über die e an de e e e Wo n de
ſuchten di e Majeſaten den Gottesdienſt in der materielle Seite der Streitfrage eingetreten werde, auf f e zu kn Am h telte der

Garniſonkirche. Später einpfing der Kaiſer den die das Landgericht nicht eingegangen ſei, wurde von ſident mit, daß ein dritter für
Oberbürgermeiſter Kirſchner, der Entwürfe neuer beiden Seiten bejaht. Der Vertreter des Grafen S e nUnternehinungen der Stadt Berlin vorlegte, und Hoensbroech präziſterte darauf ſeine e ifgabe dahin ung an n

darauf den Geheimen Oberbaurat Jhne. Die daß er nicht zu bei veiſen habe, daß all Jeſut ten den t auf derKaiſerin traf am Son m n vormittag kurz Grundſatz er Zweck heiligt die Miter vertreten, e
vor 11 Uhr in der Kaiſerin de iüguſtaStiftr t n zu ſondern nur einer, und daß es nicht notwen idig ſei, Abgeornetent aus. SPotsdam ein, üm der Prüft in er Konfirmandin dieſer Satz ſh. mit dürren nackten Worten in e

e
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mahl des o oſtaſtatiſchen 2 a rklarte nach der „Koln.
(Zum Miniſt erte ktor) im Miniſterium d re, welche die Jeſuiten ar ufgeſtelltder Oef fentlichen Albeit en iſt der Präſt er Eiſer ihnen eigentü e Der Süuſſter u wort.

bahndirektion Hannover Wiesner er der n ſelbſt habe Grundſaß ge
ſſen Nachfol lger wird der Ober regiert man ihn verſtehe. Vor uüſtinus K lin setat w

in n ober ſere Zeit hätten alle Moraliſten, auch(eber die Auf eſen Grundſatz gelehrt undLand wirt hat h i nicht r die Theologen, auchverſammlung des Bundes v rn rte re Kuer die modernen Ethiker. Graf Hoensbroech ſel ſt
der Deutſchen Tagen Dr. Oertel eingehend das werde er nachweiſen habe in einem praktiſ
usgeſprochen. Er erklärte nach der Pommerſchen Fall den Gr undſatz theoretiſch erlautert und praktiſch emen hen

ſt e a t genügend gewahrt ſeien.Reichspoſt? Der Bund der Landwirte müſſe de h wenhe er am Diensgg ſat
be n n M h 9 len r ne welche erſt am Dienstag ſtattfi te e immer als un bequemer ähner Kaiſerliche Marine.) „Loreleh“ hat am ſehentwurf betreffend die Wegeordn eng t

inſtchtlich de Handhabun der neuen Handels 16. März von Konſtantinopel gus vie ſyri ſche Reiſe er auf der Tagesordnung.

n re ne getreten ſt zunächſt h e See ge eDa wert gen e iſtbegünf igung ganzen Fürſt Bismarck mit dem Chef des t So rvertragen Aufinerkſamteit ge ſchentt werden. Hoffent Kreuzergeſchwaders u ind d de 90 und

er nächſten

der Ge

S

lich werde bei den Verhandlungen mit dem Vetter Taku“ ſind am 17. März in Futſch ou eingetroffen
jenſeits des Ozeans die Note en beobachtet, daß und gehen am 20. Mä z von dort nach dem Nimrod- e
nur mit deutlich er rückſt ichtsloſer S ärfe etwas erreicht ſund in See. „Aegir“ iſt am 15. März in Neuwerden kann. Der un der e habe alle Urſache, fahrwaſſer eing en „Geier“ iſt am 16. März 9 d n i iaf 7
ſeine aufklarende, mahnende, warnende und wenn in Kiel eingetroffe „Kaiſer Wilhelm und lag en ganz ſicher nach en nur noch zu einer

es ſein muß rüg kſichtskofe Arbeit fortzuſetzen. Hamburg n am März in Kiel eingetroffen urzen Tagung von vielleicht zwei e zu

9 9 b r HetrhsAuf dem Gebiet der Börſe habe die Agitation des „Undine“ iſt bis auf 8 Kiel Aber auch im Reichste ſich,Bundes einzuſetzen, um die Einführung von Straf e n die Verabſchiedung des Etats e dem
beſtimmungen für das jetzt ganz Unwirkſame Verbot Ueber die Stmultanſchute April als ſicher angenommen n aänn, eindes Terminhandels zu erzielen. Weitere Aufgaben Hat der Lehrer Kaſchke im Kölner Lehrerverband n die anſtren genden parla ment Abel ten

würden dem Bunde geſtellt infolge der Laſten, welche einen Vortrag gehalten. Er erklärte nach der „Köln. Ztg. der letzten 9 mate ſicherlich nicht tigt
der Landwirtſchaft durch die Leutenot und durch vie d e e e e ſtarkes Ruhebedürfnis Fltend, das vora dene hre uden friedlich neben einan Sie b h als Kinder Schilt der S en 5ſozialpolitiſ ſchen Verpflichtungen aufgebürdet ſeien. dn er a e e Ein Volk, n e Vaterlanv! Schluß der Seſſion gegen Mitte oder Ende Mat
Während in den große n Städten ſich Arbeitsloſe in Auf dem Spi ielplah ſpielen die Schüler Nedtch miteinander, Folge hab n wird man der ſchon im Reichstag
Maſſen befinden, ſchrie der Acker nach Arbeitern. et ahnend, daß ſte verſchiedenen Konfeſſionen angehören. davon, daß man am 20. Mai ſchließen wolle Zu
Dem gegnibe ſcheue man ſich, dem Götzen Frei ne vor e e n n den Vorlagen, deren Verabſchiedung ſich in dieſem

gemeinjſan e b as le er Freude e e vzügigkeit zu Leibe zu gehen, die nur die Freiheit denen d den ne ans e e ſieh e Falle nicht mehr ermöglichen ließe, würden allerdings
heimatlos zu verhungern, gebracht habe. Die Be im ſpätern Leben. Die Schule ſoll für das Leben erziehen auch die beiden Militärpenſton a rn gehören,
ſeitigung derartige Aus wüſchſe müſſe der J denn das Leben konfeſſi e 2 Der J e e zu deren Erledigung die Kommiſſto wenigBund als eine ſeiner ahnen Aufgaben anſehen Verkehr verlangt, daß man die Könfeſſton anderer achte ohne Neigung gezeigt hat.

e r r dieſe Rü Aſtchtirahn hört aller geſellſchaftlicher Verkehr, aller 2 regloteengerein Als über die „gemein Jede e en den e gebiet re Die von dem Reichskanzler bereits Küher ingefährlichen Agitatibnen des Flo e e bei der humanen Oeſinn ung finden ſich aber keineswegs von ſelbſt ein, Ausſicht geſtell lte Denkſchrift i die bisher ge

Beratung des Marineekats in de r Budgetkommiſſton ſondern müſſen erſt von Jus end auf zur Gewohnheit gemacht troffen t r Verſicherung gegens Reichstags Beſchwerde geführt n erklärte der werden, und dies am eheſten eine Schule mit gemiſcht Irbe itig eine umfaſſende
S atsſekee n des t er ineamts v. Tin rpit das onfeſſionellen Schülern zu leiſt en imſt ſtande ſein. Der Redner Da e lung des e enw artigen Standes ver r ie e e e ehe e gte die von den Gegnern der Simultanſchile gemachten an 2 ges ärtigen Standes re rgant
ſeinem Einfluß der Flottenverein nicht un terſtehe und iwände, namentlich auch in bez zug auf den Geſchichts ſfterten e lIrbeitsver mittelu n im Deutſchen
daß die Ar iregungen des Flottenvereins ſeiner Meinung interricht. Gr ſagte u. a. Jn unſeren Schulen handelt es Reiche y enthe alten ſoll, wird, wie i r letzten
nach zu weit gingen. Gewi ſſermaßen als Antwort in Geſchtchteunterrieht n weiter nichts als den hiſtoriſchen Sitzungen der Helltonst niſſen e
a d Erklärung des Staatsſekretärs hat der in objektiver Geſchichtsdarſtellung den Kindern vorzu von einem 9 gierungsvertrete t wurduf dieſe n v ſetrete h e Beurteilung und kritiſche Bemerkungen liegen nicht d des nFlottenverein durch ein Hr uldigungstelegramm r reich der Volksſchule Zum Schluſſe würdigte der Vor dem Reichstage vorausſichtlich im Laufe de er nächſten

Kundgebung des Kaiſe rs provoziert Auf dieſes die hohe Bedeutung des Religionsunterrichts für die Seſſion verden

n egrainm des Flottenvereins iſt e n verbreitete do ſich über o e a eSimultan chule. 2 ei wi es er die re igtons oſe SchuleDelegramm n Kaiſers e Seit „5 icke n beſtimmten Worten ab und führte Bluntſchli Worte an Reklametell,
darin den Ausdruck hatriotiſcher Geſinnung, welche Wird der Religtonsunterricht ganz aus der ſtaatlichen Volks
meinem Vertrauen in die Tätigkeit der Flotenvereine ſchule verwieſen und lediglich den Kirchen und J T W ßen Rp. Dreimal täglich L.eine weitere Feſtigr ung gibt u oſſenſe en überlaſſen, ſo wird dadurch die Vo u

Fr aus i t t tille e Fap's eG wiſchen dem früheren Jeſuiten- Wirkung geſchädigt und die Gefahr wächſt mit 556 Päaſtillen, d Fay's echte
entweder in engkonfeſſioneller e tung von i t t n kleinert Gr Hoensbroech) un em Zen t Mineral (paſtillen, dann aufgelöſt in kleinenpater gfen e u a den en er n und für das gemeinſame fri mmen, wie i äußerſt günſtig ar if einen

A
tHuſten und Heiſerkeit.

erur in wird n gefö
reieres Atmnen und Allgemeinb

Die Schleimab
ert und dadurch

begünſtigt. Auf

sleben unbrauchbar gen h oder daß ſe

t erzoe und dadurch überhaupter ſchloß mit den Vor ten „Die S
e

ebt kannttrumsgabgeordneter
lich ſeit langer Zeit ein P
hat am 31. Mai 1903 5 tlttender oleranz und des Patriotismus nd hen die ine Il
z Beſte S 5 Magen und Darm über die einen wohlRirdorf beſte itten, daß n S ten tn r hlicher und unterrichtlicher Hinſicht vor anderen enden E idemien von

gsſtätten den Vorrang. Man muß ſie eben kennen,
zu lieben Mögen ſich immerhin die Erwachſenen mit

i Schwerte verwunden auf den Simultan
Fahne der Liebe und Duldung wehen, undr Schule ſoll der Oelz weig des Glaubens

Katſche war von 1878 bis 1888

5 vorzüglich rall zu haben.Seund ſah en ſei
ohne reinen
einen ſolchen x

nut undenkbar,
zu erzielen gibt

holinseife.



fei

ſtarke Aale Sehleie,

Empfehle zum

hrücken

nste
Spie

Hrn W oRofßzmnrkt.

emations-Sonnta ge

edi n 19. in 20. in

089 30 Porto u. Listea 30 Pf. extra80 e Lose 8810 Geldgewinne,
zallhbar ohne on mit Mark

aus friſche

z
7 e

R

zu verkaufen 32, ptC1014
ſucht Beſchäftigu Zu erfragen
in der Exped.

ſucht zu Oſternar euskemn, Saättlermeiſter.
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Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis
zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1905 am 27. April.
Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpete auf Wunſch durch den Direktor
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Weſtindienfahrten Nordlandfahrten Mittelmeerfahrten
Hrientfahrt Zur Kieler Woche in aurtenNach England, Jrland und Schottland
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Der Geſamtauf lage unſerer heutigen
liegt ein Proſpekt der Weidhaas

ſchen Kurmethode bei, auf welchen wir noch
beſonders aufmerkſam machen.
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GBeilage zum

r nhEin Telegramm aus Windhuk meldet: Reiter
Kurt Enk, geb. 4. 83 zu Mühltorff, früher im
PionierBataillon Nr. 7, iſt am 13. März in der
Krankenſammelſtelle Kalkfontein an Typhus geſtorben.

Reiter Al ifons Rittershofer, geb. 50 zu
Straßburg i. Elſ., früher im JnfanterieRegt. Nr. 143,
wurde am 12. März auf der Jagd durch Unvor-
ſichtigkeit erſchoſſen. Der ſeit dem 15. Januar
vermißte Reiter Emil Bergemann, geb. 9. 11. 81
zu e früher im 3. GardeRegt. zu Fuß, iſtnördlich Hatakobis wieder aufgefunden und befindet
ſich geſund bei der Druppe.

Südlich Okahandja im Gefecht mit Herero
am 14. März wurden verwundet: Unteroffizier
Ewald Friedrich, geb. 9. 3. 82 zu Magdeburg,

früher im FeldArtill.- Regt. Nr. 22, Schuß rechtes
Fußgelenk.

Jm Gefecht bei Geibanes am 11. März
d. J. ſind gefallen: Leutnant Eduard Fürbringer,
geb. 3. 10. 76 zu Emden, früher im Jäger-Bataillon
Nr. 9. Schwerverwundet Feldwebel Guſtav
Meſech, geb. 12. 11 75 zu Kl. r früher
im Königl. ſächſ. 10. Jnf. Regt. Nr. 134, Bruſt
ſchuß. Unteroffizier Peter Jenſen, geb. 1. 10. 83
zu Schleswig, früher im Kaiſer Alexander-Garde
GrenadierRegt., Schuß rechten Oberſchenkel. Unter
offizier Andreas Schwinn, geb. 6. 2. 82 zu Bamberg,
früher im Königl. bayeriſch. Eiſenbahn Bataillon,
Schuß durch die Bruſt. Reiter Friedrich Niedecker,
geb. 13. 83 zu Halſcheid, früher im Pionier
Bataillon Nr. 19, Bruſtſchuß. Reiter Johann
Gehnen, geb. 3. 4. 8 zu Krefeld, früher im
Füſilier Regt. Nr. 39, Schuß in beide Oberſch enkel.
Kriegsfreiwilliger Franz Kopf aus Langeneuflingen
bei Sigmaringen. Leicht verwundet: Leutnant
Auguſt Funk, geb. 27. 80 zu Triepkendorf,
früher im Jnf. Regt. Nr. 52, Schuß in den rechten
Oberſchenkel. Leutnant Herbert Pavel, geb.
22. 6. 78 zu Erfurt, früher im Grenaeier Regiment
Nr. 2, Streifſchuß in die rechte Hand. Leutnant
Kurt Wolff, geb. 28. 10. 80 zu Krefeld, früher
im Feldartillerie Regiment Nr. 43. Unteroffizier
Wilhelm Barteld, geb. zu Ruhlpw,
früher im Jnf.Regt. Nr. s5, Schuß in den linken
Oberarm. Unteroffizier Edwin Eckhardt, geb.

827 zu Zwößzen, früher in Königl ſächſ.
PionierBataillon Nr. 12, Streifſchuß am HalſeReſer Friedrich Gebſer, geb. 23. 12. 73 zu Karls

hafen, früher im HuſarenRegt. Nr. 5, Streifſchuß
in das d Knie.

Nach Meldung des Generals von Trotha vom
18. März ſteht Oberſt Deimling mit den ver
einigten Abteilungen Kamptz und Koppy bei
Nürudas und ſäubert zunächſt das Gebirge. Eine
Kompagnie und zwei Geſchütze ſind zur AbteilungKirchner nach Koſis n Major von

der mit dem beſt Deim ling durch

eine Offizierpatrouille die Verbindung hergeſtelltbat, ſteht bei Kouchangs und hatte bis zum
12. März morgens noch keine Berührung mit dem
Gegner.

Ueber eine ganze Reihe von Gefechten mit
den Herero und Witboi berichtet General Trotha
unternt 14. März. Danach ritt Oberleutnant Graf
v. Schweinitz am 17. Januar von Otjimbinde über
Otjoſondjou zur Aufklärung des Sandfeldes in Richtung
BuſchmannPüts am Omuramba ab und erreichte am
1. März Grootfontein. Er ſtellte 40 Kilometer öſtlich Otjituo
eine Hererobande mit Pferden, Vieh und Gewehren feſt.
Hauptmann v. Hornhardt, der auf Nietfo ntein vorgeſtoßen
war, fand die dortige Gegend vom Feind frei und kehrte nach
Gobabis zurück. Jm d iſt nunmehr folgende
Stationsbeſatzung in Kraft getreten Otjimbinde 1 1. Kom pagnie,
6. Batterie, Epukiro 9. Komp., Hälfte 4. Battr., Gobabis 1.
und 4. Komp., Hälfte 4. Batir, 2 Maſchinen Kanonen
Kowas 7. Komp., Otjihangwe 5. Komp. Jm Bezirk Groot
fontein 3. und 0 Komp., Halbbattr. Madat, in Waterberg
8. Komp., Outjo 6. Komp., e vom Feld d n
Jn Otjoſondu, Owi ikokorero, Otjoſ ſaſit, Groß Barmen, Otjim
bingue und Omaruru befinden ſich Etappentruppen.

Jm Süden haben ſich die bisherigen Nachrichten voneinem Abzuge der Witbois in ſüdlicher Richtung nur teilweiſe

beſtätigt. Die Verfolgung der Hottentottenbande, die
am 4. März zwiſchen Zwartfontein und Wittk ranz einenWagentransport überfallen hatte, konnte von der 2. Kompagnie

Feld Regiments 2 nicht durchgeführt werden, da am
Elefantenfluß kein Waſſer vorhanden war. Der 150 Gewehre
ſtarke Feind flüchtete in Rich tung nach OſtenAm 6. März zeigte ſich eine fatt berittene, feindliche
Abteilung vor Goe verſchwand aber bei begtnnenden
Artilleriefener. Gefangene ſagen aus, daß Hottentorten a
Mündung des kleinen Noſſob Fl uſſes und bei Geiab ſitzen
Waſſer und Tſchamas (eine Art Waſſermelone) knapp
Zwei Hott entottenjungen, die dem Feinde vor 14

laufen und zu ihrem Dienſtherrn nach Kub zur
geben gleichfalls an, daß ſie Hendrik Witboi, i Kopperund Manaſſa Noreſeb von Hoachanas am Zuſammenfluß des
großen und kleinen Noſſobſluſſes verlaſſen haben. Hendrik
Witboi hätte gegen Stamprietfontein, Simon Kopper gegen
Gochas vorgehen wollen. Hendrik Witboi ſei durch zwei
Schüſſe in Fuß und Kreuz verwundet, ſein Sohn Jſaak durch
eiten Granatſplitter am rechten Auge.

Rechnungsjahr

Dienstag den 21. ar
Major v. Eſtorff iſt angewieſen, mit ſeiner neu gehldeter en

Abteilung (3., 6. Komp. Regts. 2, 3. Batterie, 1. Maſch.Gewehr Abt.) am 15. März von Gobabis den Noſſobfluß o

wärts vorzurücken, um mit Major Meiſter zuſammen zu
wirken. Ob Meiſter mit ſtärkeren Kräften vom Anobfluß nach
Oſten bis zum Noſſobfluß wird durchſtoßen können, erſcheint
mit Rückſicht auf den Waſſermangel zweiſelhaft.

Die Abteilung Zwehl griff am 7. März nochmals die
Hottentotten am u an, wo von neuem eine Bande
ſich gebildet hatte. Diesſeits ſind keine Verluſte zu ver
zeichnen, die feindlichen ſind unbekannt, ſollen aber groß ſein.
350 Stück Großvieh, 700 Stück Kleinvieh wurden erbeutet.

Cornelius (ein Unterkapitän der Baſtards) und Kamadam
(ein Kapitän der Nordbethanier) mit 400 Bethaniern und
Witbois wollen anſcheinend die Aruab oder Tirasberge er
reichen. Von Cornelius geflohene Baſtard s ſagen aus,
daß dieſer von Hendrik Witboi Befehl erhalten habe, mit
ſeinen 400 Kriegern in die Karasberge zu ziehen,während Weiber und Kinder in Werften in den Arnabbergen
bleiben ſollen. Hauptmann v. Zwehl, der aus V derpflegungs
rückſichten nach Gibeon zurückgekehrt war, iſt e die
Säuberung des ſchwierigen Berggeländes in Nordbethanien
im Zuſammenwirken mit der um Maltahöhe ſtehenden 2.
Erſatz Kompagnie erneut aufzunehmen. Jm Gefecht am
Hudup ſollen am 2. März 26 Hottentotten gefallen ſein, dar
unter drei Vormänner. Leutnant v. Trotha meldet vom

KeitſubFluß, daß die Kinder der Farmer Dendlinger und
Levangut aus Bethanien und der Holländer Benade befreit
ſeien. Die Abteilung Kamptz hat am 9. März, im Vor
marſch von Keetmanshoop, die Gegend öſtlich Hurub erreicht
und am 10. auf Saumpfaden den Marſch auf Nurudas, im
Mittelpunkt der Karasberge gelegen, fortgeſetzt Sie hat ihre
Pferde nach Hurub geſandt und befördert Geſ und
Maſchinengewehre auf Tragtieren.

Ferner ſtieß Hauptmann v. Koppy am 10. abends am
Südausgang der Schluchten von Nurudas auf die Bande von

Morris und ſtürmte die feindliche Stellung Am 11. März
vorurittags ging die Abteilitng des Majors v.
Nordausgang der Nurudasſ )luchten auf Sturmanns f
vor und warf den Feind zurück. Beide Abteilungen näherte
ſich bei Fortſetzung des Vormarſche ander, wobei Ab
teilung Kamptz zahlreiche vor Koppy flüchtende Jene unter
Feuer nehmen konnte. Am Abend des 11. wurde die gegen
ſeitige Signalverbindung gewonnen. Die Schwierigkeiten, die
auf dem Marſch durch das wilde zerklüftete G de über
wunden werden müſſen, ſind außerordentlich und ge
ſtätten nur langſamſtes Vorgehen. Verluſte des Gegners
ſchwer. 700 Stück Großvieh, 6000 Stück Kle
vieh, 50 Pferde, 5 Wagen erbeutet. Diesſeits ein
Reiter gefallen, 8 Reiter ſchwer, 2 Offiziere und 3 Reiter
leicht verwundet. Die Abteilung des Hauptmanns Kirchner
ſtieß am 10. März beim Vormarſch von Norden her über
Koſts auf eine güt verſchanzte Stellung, die unter großen
Verluſten unſererſeits geſtürmt wurde, 100 Meterdahinter wurde ne eine zweite ſtark verſchauzte Stellung

erkannt, die e hereinbrech ender Dunkelheit nicht inehr ge
nommen werden konnte. Diesſeits gefallen 2 O ffigiere,7 Unteroffiziere und Reiter ſchwer verwunvet
16 Unteroffiziere und Reiter leicht verwundet
2 Offizkere, 16 Unteroffiziere und Reiter
Vermißt 2 Reiter
c à

Parlamentarisches.
Vier Nachtragsetats ſind

Lok Anz. am Sonnabend vom Bundesrat verab
ſchiedet worden. Es befindet ſich daru
Nachtragsetat für Südweſtafrika,
eine im Betrage von rund 27 Millionen

1904, der andere im
33 Millionen zum Rechnungsjahr 190
Ein dritter Nachtragsetat betrifft die K
veteranen Beihilfen und beläuft
265000 Mk.

Wie der „Hann. Cour.“ aus ſicherer Quelle
erfährt, wird dem Reichstag noch in Tagung
ein Geſetzentwurf zur Beſchlußfaſſ fung zugehen, der die
Aenderung der Organiſation der K olbntalabteilung des Auswärtigen Amtes betrifft s
wird darin die Umwandlung der Stelle des Direktors
in die eines Unterſtagatsſekretärs und die Neu
ſchaffung einer Direktorſtelle für einen der älteren
Räte gefordert werden.

Durch die Wer netbahnminiſters v. Budde erfähder Kanalkverlage im Herrenh
zögerung. Miniſter v. Budde iſt betar i
Kaiſer zur Seinahne an der Mit e ein
geladen worden, die der Kaiſer in den al llernächſte
Tagen antritt. Das Herrenhaus hält ſeine t
Sitzung am 27. März ab. Dann wird der Min
bereits auf hoher See ſchwimmen. Infolgedeſſen
die Beratung der Kanalvorlage im ne e aus
geſetzt werden, denn, ſo meint die Deutſche
zeitung“, es liege voch auf der Hand,

wohl angän gig i iſt, über eine ſo b
in Abweſenheit des betreffende n

verhandeln. Der Berliner Vertreter der
Zeitung“ weiſt darauf hin, daß
z. B. bei der letzten Kieler Woche
Lemerkt worden, daß der e
deren Anweſenheit zu dieſer Zeit
menten erwünſcht nd nötwendig wäre,

ſolchen Feſtl ichkeiten einlädt und ihrer amtlichen
Tätigkeit entzieht. Der Kaiſer hatMiniſter für Eiſenbahnen und öffentliche Arbeiten,

Herrn v. Budde, zur Reiſe nach Spanien und ins
Mittelmeer eingeladen und nun fürchtet man, wie

ar
nach

denDen

die Deutſche Sageegtg nen ver rkt,
in Herrenhauskreiſen, daß durch dieſe Auslandsreiſe
des Staatsminiſters v. Budde die Erledigung des
n und beſonders der Kanal Vorlage über den

April hinaus verzögert werden könnte, da manwen Herrn Miniſter die Rückſicht ſchuldig zu ſein

glaubt, ſeinen Etat und vor allem die Kanal- Vorlage

in ſeiner Gegenwart zu verhandeln. Es wäre aller
dings ſchwer verſtändlich, wenn der Etat und andere
wichtige Geſetzentwürfe nicht zu rechter Zeit fertig
werden könnten, weil der Reſſortminiſter eine Ver

macht

Provin unck mgegend.
s Ammendorf, 20. März. Der in Nr. 66

d. Ztg. enthaltenen Notiz über die Döllnitzer
Goſe ſei ergänzend hinzugefügt, daß der Böttcher
und Brauer Ledermann, ehe er in Döllnitz ſeine
Tätigkeit entfaltete, in ähnlicher Weiſe ſchon in der
Gutsbrauerei des der Stadt Halle gehörenden Ritguts Beeſen Ammndorf gewirkt hatte. Das ver
unter dem Namen „Bräuhan“ ausgeſtoßene Getränk

wurde hauptſächlich in der zwiſchen Ammendorf und
Beeſen belegenen „Bräuhanſchenke“ verzapft, die
nun der bisherigen Studentenkneipe „Kümmelbüchſe“
in Ammendorf den Rang ablief und zum Saminel-
punkte der Halleſchen akademiſchen Jugend wurde

Halle, 18. März. An der Ecke Zapfenſtraße
und Schülershof ereignete ſich heute früh 11 Uhr ein
äußerſt bedauerlicher Unfall. Der drei bis vi
jährige Knabe Henze geriet unter die Räber ein
ſchweren Rollwagens der Döllnitzer Goſenbrauer
die dem unglücklie hen Kinde über den Kopf ginge
Es trug furchtbare Verletzungen davon und wurde

tot vom Platze getragen. Den Führer des Gefährts
ſoll ke eine Schuld treffen

urg Mat Aus der Schar
v Streiter, ſo ſchreibt das n en
ie ſeit mehr als J

j Naumb
jener wackerer

Kreisblatt di
Afrika für die Ehre des deutſchund huten, wird morgen einer
Landsleute, Herr Major von dent er
der im afcitaniſchen Kolonialdienſt ſtehend
des hier wohnenden Herrn Generals von Fiedter
d e um im Elternhauſe in einemlang t Urlaube ſich von den Strapazen des Feld

n erholen, in dem ſo mancher ſchöne E

ner Führung mit zueutſchen Waffen auch ſei

näheren
Der eine

Ge rbſte 18. März.
wir ein für die jetzige J
Gewitker mit Hagel. te Blitauf dem Glückhilf Schachte ein und ertrammert der

e e i tag hatte

chapparät und 6 Stangen.
Aus der Elbaue, 7rüßen die Wieſenbeſther

der Elbebereits unter Wa aſſer

t n e W

d Mit Freude
gen Sege n das

vem en en San eine gute
r das kommende Jahr c Ausſicht ſtellt

7. März. Die Ottilien-eine alte Ruine auf dem vielbeſuchten
t rg beim g leichnamigen Dorfe, ſoll im Lar ufe
d. J. reſtauriert werden. Die Koſten dürften von denhen den Zweigvereinen Hildburghauſen, Schleu

ſingen und Themar aufgebracht werden.

t eng Um dem großenLehrermang el im Merſeburger Bezirk zu ſteuern,plant die ha e vie Einrichtung eines
Nebenkr rſus an der hieſigen Präparandenanſtalt.
Derſelbe ſoll gleich nach Oſtern eingerichtet werden.

t Elgersburg, 17. März. Bei dem heutigen
Subhaſtationstermine wurde auf das Elgers-
burger Schloß das Höchſtgebot von Frau Agnes
9 Frege Leipzig in Höhe von 40000 Mk. und

000 Mk. Hypotheken abgegeben. Richard Schenk
züng gab auf die Barwinskiſche Kuranſtalt

Villa das Höchſtgebot mit 145 000 Mk.
auf die Karblinenquelle mit 4500 Mk. aWegen des wurde eine Zuſchlagsfriſt von

Wochen ausbedungen.

und
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el Oberbürgermeiſter Dr:
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wirte, Adolf Se chunte An den Erxöffnungsakt
ſch hloß ich ein Rundgang durch die Ausſtellung, die
ſämtliche Räume des Kriſtallpalaſtes und der Albert

halle in Anſpruch nimmt und in ihrer Geſamtheit
ein feſſelndes Bild bietet. Der König wohnte noch

März. Die Jnternatioe

za aus l
n m ur
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einer Maſſenſpeiſung von 500 Mann Militär durch
die Maggi Geſellſchaft bei und prüfte ſelbſt die Güte

des Eſſens. Nach einem opulenten Frühſtück kehrte

der König nach Dresden zurück. e
Leipzig 17. März. In einer Maſchinenfabrik

in der Zſchocherſchen Straße in Plagwitz kam heute
nachmittag ein als Bohrer beſchäftigter 35 jähriger
Arbeiter unter eine 15 Zentner ſchwere Kiſte, die
ümkippte, zu liegen. Er erlitt ſchwere innere Ver
ketzungen und verſtarb bald nach ſeiner Ein
lieferung in das Krankenhaus.

Mittweida, 17. März. Der Kaſſierer
des Sparvereins „Frohſinn“, der Schuhmacher Hey
mann, welcher vor Weihnachten unter Mitnahme der

Spargelder der Vereinsmitglieder flüchtig wurde, iſt in
Altenburg verhaftet worden.

Lohalnachvichten.
Merſeburg, den 21. März 1905.

(Perſonalten.) Freiherr v. Coburg, Ober
leutigant un KüſReg. General Feld marſchall Graf
Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36, vom 1. April
d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim
Großen Generalſtabe, Michgelis, Lutnant, vom
1. April d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung
im Jnf.Reg. General Feldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeburg.) Nr. 36 kommandiert. Dem Re
gierungskanzliſten Funck hierſelbſt iſt der Titel
Kanzleiſekretär verliehen worden.

G. Der Frühling iſt da. Beweis Der erſte
Maikäfer iſt erſchienen. Zwar iſt er nicht auf
unſeren Redaktionstiſch geſlogen, aber in dem benach
barten Dürrenberg haben ihn drei einwandfreie
Zeugen geſehen, ihn jedoch leider nicht erwiſchen
können. Und überall knospet und keimt es Ungufhaltſam.
Schon blühen die Veilchen und die Stare ſind wieder
da. Ein frohes Willkommen dem erſehnten Gäſt, dem
König Lenz!

Die Feier des 18. Stiftungsfeſtes des
MännergeſangVereins „Flora“ hatte am Sonnabend
abend die Mitglieder dieſes Vereins mit ihren An
gehörigen und Gäſten zahlreich im „Tivoli“ zuſammen
geführt. Das umfangreiche Programm bot eine Fülle
muſikaliſcher Genüſſe. Eröffnet wurde es durch einen
ſchueidigen Marſch von Linke und die Feſtouverture
von Lattan, die von unſerer Stadtkapelle tadellos
wiedergegeben wurde. Hierauf folgte das ſchwungvolle

Chorlied „Ein Mann, ein Wort“ von Marſchner,
an das ſich der Solovortrag „Ach, wie herrlich iſt

a zvon Reiter, anreihte, das Kireh

e zweiChöre erwieſen ſich die Lieder „Ach, wie kühle und
„Madel, wie blüht's von Th. Krauſe. Ueber
raſchend wirkt in dem erſten nach der innigen, herz
lichen Weiſe der ironiſterende Schluß. Jm zweiten
Lede, einer köſtlichen melodiſchen Perle, klingt die
Stimmung rein aus. Die Lieder fanden eine ſehr
freundliche Aufnahme. Das Rückertſche Red. Abend
wird es wieder wurde als Quartett geſungen, ſehr
glucklich wirkte die feinabgetönte, echvartige Wieder
holung Ein von den beiden Mitwirkenden ſehr
gewandt und ſicher durchgeführtes humoriſtiſches Duett
beendete den erſten Teil. Der zweite begann mit
einem intereſſanten Potpourri von Ernſt. An Chor-
liedern brachte er das kraftvolle „Wandern im
Frühlinge von Richter, die „Sturmbeſchwörung“
von Dürrner und das Volkslied „Der Soldat“
von Silcher, deſſen ganz vorzügliche Wiedergabe den
Höhepunkt der choriſchen Leiſtungen bildete Einem
komiſchen Duett von Maleck folgte als größeres Werk
Das Lied vom Schill“ mit Orcheſterbegleitung von
Podbertsky. Das vatriotiſche, dramatiſch lebensvolle
Werk fand eine recht anerkennenswerte Durchführung.
Den Schluß des Programms bildete eine Poſſe mit
Geſang Doktor Peſchke“. Obwohl das Werk
ziemlich umfangreich iſt, verſtanden es die Mit
wirkenden durch die flotte und lebensvolle Wiedergabe,
das Intereſſe der Hörner bis zum Schluſſe zu feſſeln.
Das Hauptverdienſt gebührt unſtreitig dem Darſteller
der Hauptrolle, der eine dem Leben abgelauſchte
Charakterſigur auf die Bühne ſtellte. Auf die ge
diegene Durchführung des ganzen reichhaltigen
Programms darf die „Flora“ und ihr Dirigent mit
Recht ſtolz ſein. Der ſich anſchließende Ball hielt die
Feſtgenoſſen noch lange nach Mitternacht zuſammen.

Das Sonntag nachmittag hierſelbſt ſtattgehabte
Fußballwettſpiel des hieſigen Ballſpiel-
Vereins „Hohenzollern“ gegen den Weißen
felſer Sportklub endigte mit einem ſchönen Siege
der „Hohenzollern Bei Halbzeit ſtand das Spiel
noch unentſchieden mit 0 0 Toren. Nach Wieder
beginn zeigte ſich jedoch die Ueberlegenheit der
„Hohenzollern“ und konnten ſie den Ball dreimal in
das Tor der Gegner ſenden, während die Weißen
felſer keinen Erfolg erzielen konnten. Die Merſeburger
Mannſchaft ſpielte tadellos und wurden ihre Leiſtungen
öfter mit lebhaftem Beifall der Zuſchauer belohnt
Das erſtreble Ziel die Meiſterſchaft des Thüringer
Gaues im Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel Vereine
haben ſonach die hieſtgen Fußballer erreicht.

ebh wi

ap. Jm „Caſino“ hatte am Sonntag abend der
dramatiſche Verein „Euterpe“ einen humo
riſtiſchen Theaterabend veranſtaltet zu welchem

ſich ein ungemein zahlreiches Publikum eingefunden
hatte. Zur Aufführung gelangten Ein Teufels
kerl“ und „Die beiden Milchbrüder“, zwei
Theaterſtücke, welche an die Lachmuskeln der An
weſenden ziemlich hohe Anforderungen ſtellten. Der
unbeſtreitbare Erfolg des Abends lag vor allem mit
an der guten Wiedergabe beider Stücke die Spieler
wurden ihrer ſchwierigen Aufgabe in einer Weiſe ge
recht, die bei den Zuſchauern lebhafte Anerkennung
fand. Die ganze Aufführung war eine vorzügliche
und der reich eBeifall ein wohlverdienter. Ein flotter
Ball beſchloß den ſchön verlaufenen Abend.

S Die Lipgiger Sänger aus dem
Kriſtallpalaſt hatten am Sonntag in der
„Kaiſer-Wilhelms Halle wieder einmal
einen ihrer bekannten Vortragsabende angeſetzt, der
zu einem vollen Erfolge auch in pekuniärer Hinſicht
führte. Der geräumige Saal war dicht beſetzt, ſo
daß kaum der bekannte Apfel zur Erde fällen konnte.
Die von Hümör und Witz gewürzten Därbietungen
ſprachen recht gut an es wurde viel gelacht und
andauernd geklatſcht, ſodaß ſich die Sänger zu
mancher Zugabe verſtehen mußten. Zum Schluß
ging das OriginalGeſamtſpiel Der ſchwarze Ritter“
über die Bretter und erregte durch ſeine urkomiſchen
Szenen bei den Anweſenden nicht endenwollende
Heiterkeit. Hoffen wir, daß die Künſtlerſchar unſere
Stadt bald wieder einmal aufſücht, ein volles Haus
iſt ihnen immer ſicher.

Geſtern wurde der Kutſcher eines hieſtgen Fuhr
manns in der Luiſenſtraße von ſeinem Pferde, das
er mit der Peitſche antrieb, dermaßen an den Leib
getreten, daß ärztliche Hülfe im Anſpruch genommen
werden mußte.

Die Mutter der Einlegerin in einer Halleſchen
Druckerei, Frau Hartmann Bäckerſtraße wohnhaft,
erhielt mit der Poſt einen Brief, worin ihr der Lieb
haber ihrer Tochter mitteilte, daß er dieſelbe er
ſchoſſen habe. Tatſächlich war das Liebespärchen
ſeit einigen Tagen verſchwunden und es konnte nicht
feſtgeſtellt werden, ob der junge Menſch, ein Druckerei
Maſchinenmeiſter Vogt in Halle, die ausgeſprochene
Abſicht wahr gemacht hatte. Das junge Mädchen
hatte das Verhältnis mit Vogt gelöſt, dieſer
ſuchte wieder Annäherung und es gelang ihm
auch, das Mädchen zu bewegen, mit ihm zu gehen

So weit unſer Halleſcher Berichterſtatter, der
i rige Halleſche Blätter nicht daran ge

ben ſcheint, daß der Herr Maſchinen
meiſter ſeine Einlegerin mauſetot geſchoſſen. Die
beiden Flüchtigen haben ſich aber, wie wir zur Be
ruhigung mitteilen können, die Sache anders überlegt,
ſind nach Merſeburg gefahren und haben ſich hier einige
Tage im Gaſthof zur grünen Linde aufgehalten,
in deren Schatten ſie vielleicht jetzt noch weilten, wenn
unſere Exekutive nicht das Pärchen aufgeſpürt und
wieder nach Halle geſchickt hätte. Hoffentlich hat ſich
der junge Mann die Mordgedanken völlig aus dem
Sinne geſchlagen

(Eingeſandt.) Mit Erſtaunen hat wohl
mancher Merſeburger Bürger vernommen, daß nach
dem Bericht aus der letzten Stadtverordneten Sitzung
der Friedhof der St. Maximi Gemeinde um 1 Hektar
30 Quadratmeter erweitert werden, d. h. ſich bis an
die Verlängerung der Blumenthalſtraße hinziehen ſoll.
Der Herr Regierungspräſident hat auf Erſuchen der
St. Maximi Gemeinde dies genehmigt, der Magiſtrat
Einwendungen dagegen nicht erhoben und die Stadt
verordneten Verſammlung Kenntnis davon genommen,
ohne daß ein Vertreter der Bürgerſchaft ſich bewogen
gefühlt hätte, das Wort in dieſer Sache zu ergreifen
Wo bleibt der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen,
wo der Hausbeſitzerverein? Wo bleibt die Verkehrs
kommiſſton? War es ſchon ſehr verfehlt, als der
Friedhof im Jahre 1890 erweitert wurde, ſo iſt es
jetzt weit verfehlter, als gerade im Südviertel der
Hauptverkehrsnerv von Merſeburg ſich zu konzentrieren
ſcheint, dem durch die geplante Erweiterung des
Friedhofs ein jähes Ende bereitet werden könnte.
Und wozu dieſe Erweiterung des Friedhofs? Um
vielleicht auf zehn Jahre hinaus noch Tote dort
beſtatten zu können, ſoll das in der Entwickelung
begriffene Südviertel auf unabſehbare Zeiten wo
möglich wieder lahm gelegt werden. Man denke ſich
nur als Fluchtlinienverlängerung der ſchön angelegten

eineBlumenthalſtraße öde Friedhofsmauer! Für
immer tot wäre das Leunger Viertel! Und wie
ſchön ließe ſich's an, wenn die Blumenthalſtraße bis
an den Leunger Weg links und rechts noch weiter
mit Häuſern bebaut würde! Eine unmittelbare Folge
würde auch eine Bebauung des Leunger Weges ſein,
an dem ſich Villen mit dem Blick nach dem Saale
tale ſehr ſchön ausnehmen würden! Und welcher
enorme Schaden würde andererſeits durch die Er
weiterung des Friedhofs den Beſitzern der in der
Nähe liegenden Grundſtücke erwachſen! Die St.
Maximi Gemeinde könnte ja durch Verkauf fragl.
Friedhoflandes zu Bauzwecken einen reſpektablen Erlös
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erzielen und anderswo ankaufen. Auch könnte ſeitens
der Stadtverwaltung dem Projekt eines Zentral
friedhofs, der doch einmal kommen muß, näher ge
treten werden. Das ſteht meines Erachtens feſt, daß
unter den jeweiligen Verhältniſſen im Südviertel eine
Erweiterung des Friedhofs nicht mehr angebracht iſt!
Gegenüber die Jnfanteriekaſerne, aus der Kommando-
rufe, Trommeln und Pfeifen ertönen, von der Straße
her das Raſſeln der Wagen, das Geſchrei und Gejohle
der Kinder, herüberklingende Rufe und ſchrille Pfiffe
vom Güterbahnhof. neugierige Blicke von Weibern
und Kindern aus den umliegenden Häuſern alles
dieſes würde ſtoörend wirken und die weihevolle
Stimmung, in die man auf einem Friedhof verſetzt
zu werden pflegt, ſehr herabmindern. Noch iſt es
Zeit, die geplante Erweiterung des Friedhofs zu ver
hindern und den einzigen Stadtteil, der noch ent
wickelungsfähig iſt, zu retten!

Neues Theater zu Halle. Mittwoch den
22. März nachm. „Der Kilometerfreſſer“. Abends (Gaſt
ſpiel des Leipziger Stadttheäter-Enſembles): „Literatur“
Hierauf: „Seine Kammer jungfer“.

Nus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
ss. Geuſa, 20. März. „Die Knaben fängen

zeitig an zu ſchießen.“ Dieſes Wort aus Schillers
„Wilhelm Tell“ iſt geſtern hier in bedauerlicher
Weiſe zur Wahrheit geworden. Die noch ſchul
pflichtigen Söhne einer Familie, die nach Amerika
auszuwandern beabſichtigt, üben ſich immer ſchon im
Schießen. Bei dieſer Gelegenheit traf eine von dem
zehnjährigen Oskar Z. abgegebene Schrotladung in
eine Schar ſpielender Kinder und verletzte u. a. den
Knaben Rudolf G. dermaßen im Geſicht, daß er der
Kgl. Klinik in Halle überwieſen werden mußte.

M. Spergaun, 18. März. Jn raſendem Laufe
jagten heute Abend zwei ſcheu gewordene Pferde die
Straße entlang. Ein junger Burſche auf dem Wagen
bemühte ſich vergebens, ſie zu zügeln. Bereits ſchien
es, als ob ſte den Wagen an der nächſten Ecke zer
ſchmettern würden, als der Bruder des Gefährdeten
beherzt hinzuſprang. Es gelang ihm, die Zügel zu
ergreifen und auf den Wagen zu ſpringen Sein
ſtarker Arm bändigte bald die aufgeregten Tiere und
der jüngere Bruder, der bereits einmal ſchwer über
fahren worden iſt, war aus großer Gefahr gerettet.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Von jeher wär der Frankreich zunächſt gelegene Teil

Deutſchlands als die Beutegegend für die franzö
ſiſchen Heere angeſehen worden. Am ſchimmſten hauſten
dieſe Horden, wenn ſie ab und zu einmal, wie es damals
Sitte war, vom deutſchen Kaiſer gegen die zu mächtig werden
den deutſchen Reichsflürſten zu Hilfe gerufen wurden. Vor
mehr als 400 Jahren täten ſich die gräulichen Horden der
franzöſiſchen Krone Karls VII. wieder einmal im weſtlichen
Deutſchland gütlich: den Schaden hatte, wie immer, das Volk
zu tragen, deſſen Wohlſtand immer wieder vernichtet und zer
treten wurde. Schließlich wurde es ſelbſt dem geduldigen
deutſchen Michel zu arg und als am 20. März 1445
dem Räumungstermin für die franzöſiſchen Truppen, dieſe
immer noch nicht abzogen, erhoben ſich die Bürger und
Bauern und ſchlugen auf Streifzügen und einzelnen Ueber
fällen die Franzoſen wie die Hunde tot. Dadurch bekam man
wieder einmal eine Weile vor der ſchlimmen Geſellſchaft Ruhe

en ch cGerichtsverhandlungen.
JnHalle 18. März. (Strafkammer.) Jn dem zur

Flur Lauchſtädt gehörenden Jagdbezirk Klein-Benken-
dorf hatte eine Treibjagd ſtattgefunden und der herrſchaft
liche Jäger G. revidierte am 23. Dez. den Bezirk und die
Umgegend. Hierbei faßte er zwei Männer, die Arbeiter
Auguſt R. und Karl H., beide aus Lauchſtädt, die ein
Paket trugen. Als der Jäger R. feſtnehmen wollte, drohte
dieſer, er werde ihm den Schädel einſchlagen, wenn er ihn an
faſſe. Jn dem Paket befand ſich ein Haſe, der an einer
Schußverletzüng am Hinterbein verendet war. Bei der heutigen
Verhandlung bezeichnete R. die auch von zwei Zeugen be
ſtätigte Ausſage des Jägers zweimal als „gemeine Lüge“.
Däafür verhängte das Gericht gegen ihn wegen Ungebühr eine
ſofort zu vollſtreckende Haftſtrafe von drei Tagen. R. wurde
außerdem wegen unberechtigten Jagens und Widerſtands gegen
einen Forſtbeamten unter Bedrohung mit einem gefährlichen
Werkzeuge zu 4 Monaten I Woche Gefängnis, H. wurde nur
wegen Jagdvergehens zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt.
Wie unſere Leſer ſich noch erinnern werden, hatte das
Arbeiter Wilhelm M. ſche Ehepaar am Abend des 12. Febr.
an einem Maskenball teilgenommen, den der Ehemann in
ziemlich angetrunkenem Zuſtande nach Mitternacht verließ,
während die Frau ſich noch bis gegen 5 Uhr morgens am
Tanze vergnügte. Wie die Wirtin des Hauſes, wo M.
wohnte, bemerkte, kam M. ſehr laut nach Hauſe, rumorte in
der Stube und dannn war Geräuſch zu vernehmen, als wenn
M. jemanden ſchlug. Man glaubte, M. habe ſich an ſeiner
Frau vergriffen und niemand wollte ſich in die Sache ein
miſchen. Als Frau M. von der Feſtlichkeit uach Hauſe kam,
fand ſie ihre zweijährige Tochter in einer Blutlache im Bette
liegend vor. Sie ließ das Kind von einem Arzte verbinden
und brachte es auf deſſen Veranlaſſung in die Klinik. Das
Geſicht und der Kopf des kleinen Mädchens waren vollſtändig
mit Blut beſudelt, an letzterem fanden ſich erhebliche Ver
letzungen vor, das linke Auge war geſchwollen, und das
linke Ohr derart verletzt, daß es abſtand; hinter dem
Ohr war eine klaffende Wunde von 6 Zentimeter Länge
Auch das rechte Ohr war verletzt und auf der einen Backe
waren mehrere blutunterlauſene Striemen. Anfangs nahmen
die Anſchwellungen zu, ſo daß das Kind auf keinem Auge
ſehen konnte. Zum Glück heilten die Verletzungen bald und
das Kind könnte ſchon am zehnten Tage wieder aus der
Klinik entlaſſen werden. Bis jetzt ſind für das Kind keine
nachteiligen Folgen eingetreten und es iſt aus dem Befund
der Verletzungen ſowie dem Zuſtande der kleinen Patientin
zu ſchließen, daß M. kein Werkzeug bei ſeiner rohen Handlungs



weiſe benutzt hat. M. hat in der Trunkenheit aus Aergerdarüber daß das Kind ne der Mütter Khrie ünd er infolge

deſſen nicht ſchlafen kounte, es mit den Fäuſten traktiert und
mit dem o heftig gegen die Wand und die Bettkante ge
ſtoßen. Der Angeklägte vedauerte, das Kind, dem er e
ſehr zugetan iſt, in ſeiner Trünkenheit dermaßen mißhandzu haben er könne ſich nicht mehr darauf beſinnen. 9
wurde wegen gefährkicher Körperverletzung aus S 223 a mit
ſechs Monaten Gefängnis beſtraft und trat die Strafe, da er
ſich in Haft befindet, ſofort an.

Wegen Ermordung ſeiner Geliebten würde
der Arbeiter Jean Nanu vom Schwurgericht in Köln zum
Do de verurteilt. Die d woörenen beabſichtigen jedoch, den
Angeklagten der tn es Königs zu empfehlen.Wegen fahrläſſiger K örper verletzung wurde
der praktiſche Arzt Dre O. Vülpius, anßerordentlicherProfeſſor an der Univerſität Heidelberg und Leiter einer
Privatklinik durch ſeine ſahrläſſige V Behandlung hätte ein
an winkliger Verſteifung am rechten Kniegelenk leidender junger
Mann inſolge von Brand das Bein bis oberhalb des Knies
verloren dem Klageantrag entſprechend, dazu verurteilt

dem Kläger ein künſtliches Bein zu verſchaffen, 2. dem
Kläger eine Jahresrente von 600 k. in vierteljähr lichen
Raten, 3 einen Betrag von 12000 Mk. zu bezählen. Dievon Profeſſor un heim Oberlandesgericht angelegt Be
rufung wurde abgewieſen.

In dem bekannten Mißhandlung r o zeß iſt derMajor v. Sydow in d n an Dnnee tag vom
Oblrtriegegertcht des 10. Korps wegen Körperver
letzung in einem Falle, begangen an ſeiner Tochter zu 300
Mark Geldſtrafe verurteilt worden, während das Diviſions
gericht gegen ihn auf vier Monate Geſängnis und Dienſtent
laſ ung erkannt habe. Jn der Urteillsbegründung heißt es:
„Die Tochter des Angeklagken iſt ein Kind, welches nicht
normal iſt. Das ht nimmt aän, daß der Angeklägte
den Zuſtand ſeines Kindes nicht erkautit hat. Er mußte
zu einer ſteng e Behandlung greiſfen, um das
Kind zu t züed der Ge ſchaft heranzuziehen. dent Kinde dautit geſchadetkonnte er S h eitigelnen Falle betrifft, T
konnte erſ dafür S ht werden, daß dAngeklagte di a n chlagen und We
ſtoffen, zweilens, daß die geſt bchtene Reitpet tſche ein ge

fähr liches Werkzeug iſt. Daß der Augeklagte der
Kleinen 15 Hiebe auf die Hand verſette, iſt nicht erwieſen
und keine Uebertretung des ter Züchtigungsrechts.
Bei Schlägen mit der Kl toöpfpeitſche kommt t in Betracht,
ob es eine Klopf oder Reitpeitſche iſt. Auch hier liegt keine
Uebertretung des väterlichen Züchtigungs rechtes vor. Jm

Falle 2 nimmt das Gericht an daß der Angeklägte dasKind beim Zopf gefaßt und geſch agen hat. Es iſt
jedoch nicht erwieſen, daß er es in die Höhe ge
hoben Es iſt anzunehmen, daß die Kleine ſich am Arm ſelbſt
emporgezogen hat. Daß der Angeklagte dem Kinde einen
Fußtritt verſetzt, iſt erwieſen und für den Fall derkö Pacht Mißhandlung erkennt das Gericht auf eine Geld

ſtrafe von 300 e

Vermischtes
(KOes Kaiſers Dank an engliſche Seeleute.)

Der deutſche Kaiſer ließ dem Bürgermeiſter von Kingslynn
durch das Handelsamt drei mit Jnſchriften verſehene fillberne
Ut ren für Hingslyntrer
und zwei Matroſen des Fiſcherbobtes „Victor“, über
mitteln, welche m vorigen Juni den n un gen des
deutſchen Segelſchiffes „Hans“ retteten. Dieſer hatte denKapren und einen Mann von der Beſahung des „Hans“
auf eine Sandbank im Waſh gerudert, wo ſie Seehunde
ſchoſſen. Als die Flut ſein Bost abtrieb, konnte dieſer die
Unglücklichen nicht wieder erreichen und ſah ſie von der Flutumzingeln. Er trieb 24 Stunden be bis drei engliſche
Seclent ihn retteten. Die öffentliche und feierliche Verleihnng
der kaiſerlichen Geſchenke durch den Bürgermeiſter finde
nächſten Montag ſtätt.

(Das Abenteuer des Prinzen Johann
d eorg von Sa chſen) iſt jetzt genauer aufgeklärt. Der
Begleiter des Prinzen, Hauptmann v. Berlepſch, berichtete anen Dresdener Hof Ein Weinbergarbeiter, der das Betreten

der Akropolis von Einige verhindern wollte griff die Geheim
poliziſten an. Zwei anweſende Gutsbeſitzer geſellten ſich
lärmend dazu. Aber das geſchickte Eingreifen der Poliziſten
verhinderte unangenehme Folgen.

Der Raubanfall auf einen Kaſf ſen boten
der Deutſchen Bank am 26. Februar d. J. in der
Nähe der Hedwigskirch he in Berlin hat jetzt durch ein um-
faſſendes Geſtän dun i s des unter dem Verdachte des Raub
mordverſuches verhafteten Bauunternehmers Georg John aus
Fürſtenwalde eine völlige Aufklärung gefunden. Bekanntlich
hatte der Bauunternehmer John aus Fürſtenwälde dem
Kaſſenbeamten Schmuhl eine Machung von Zenment und

Schnupftabak in die m Jeworfen und, als Schmuhl
hilflos vom Rade ſtürzte, ſich der Geldtaſche des Boten be
mächtigt. Schon hatte er ſein Rad beſtiegen, um mit der
e Beute die Brieftaſche enthielt annähernd eine
Million Mk. in Gold und Wertpapieren das Weite zu
ſuchen, als er von dem Spandauer Schloſſer Jarius, der den
Ueberſall von weitem beobachtet hatte, geſtellt und feſtge
nommen wurde. Der Verhaftete hatte ber ſeinen bisherigen

zahlreichen Vernehmungen vor der Kriminalpolizei ſowie vor
dem Unterſuchungsrichter die Sache ſtets ſo dargeſtellt, als ober ausgeglitten und gegen d den Kaſſenboten gefallen ſei, deſſen

Ledertaſche dadurch in ſeine Hände gefallen wäre. Jetzt
endlich hat 3 ein Geſtändnis abgelegt, indem er ver dem
Unterſuchungsrichter folgendes alteſagte Jnfolge des Mißerfolges cwrele Operatiönen vor dem Vermögensverfall
ſtehend wollte ſich der Verblendete durch einen Gewaltſtreich
auf einmal in den Beſitz bedeutender Summen bringen. Als
ehemaliger Geſchäftskunde der Deutſchen Bank wußte er, daß
die Kaſſenbooten oft große Summen von der Reichsbank zür
errang der Tagesverpflichtungen abzuheben hatten. So
entſtand in ihm der Gedanke den er dann zur Ausf führung
brachte Schon 14 Tage vor der Tat beobachtete er die in

dem Hauptgebäude der Deutſchen Bänk verkehrenden Kaſſen
boten. Er hatte ſeinen Schnurrbart ſchwarz gefärbt und trug
einen Jägerhut, ſo daß er ſelbſt für ſeine nächſten Be
kannten ſchwer erkennbar war Seiner Ehefrau in Fürſten
walde erklärte er, daß er zu geſchäftlichen Zwecken abweſend
ſein müſſe, und deshalb fiel ſein längere Ausbleiben in der
Heimathſtadt nicht weiter auf. So wartete John 14 Tage
lang, und ſeine Annahme, daß Schmuhl der Träger der
größten Summe war, e ihn nicht getäuſcht.

Eine liebliche Szene) ſpielte ſichTheater zu J onte Cor e bei
nis neuer Oper Amica ab. M

dieſer Tage im
iner Probe zu M ascag

gut ſaß als Dirigent des

Aeußerung tat
die Bihne und verſetzte dem Sängersmann verachtungsvoll

an hatte Mühe, die beiden Kämpen zu trennen.erhob die Jleihunget klage gegen Mascagni.

Ableben zur

Seeleunte, Kapitän John Slater

Orcheſters vor der Bühne und geriet von ſeinem Kapell
meiſterſitz ans mit dem Baritoniſten Léquien in Streit. Es
fielen ſcharfe Worte und als Herr Loqui ien eine beleidigende

letterte Mascagni wie ein Eichhörnchen auf

einen Fußtritt Es entſpann ſich dann eine Prügelei, und
Léquien

G cheine große Spende für Münſchen.) Der
e Spender, der die 200000 Mk. für die Ausſchmückung
des Mainnhansplaßes geſtif ſtet hat, ſtellte der Stadt genieinde
eine halbe Million Mark zur Verfügung, die nach ſeinem

Errichtung eines Ledigenheims verwendet
werdet ſoll.

(Gufoöolge der großen Ausdehnung der Ge
nickſta rre) in Oberſchleſien hat die Militärverwaltung,
nach der „Tägl. Rundſch.“, angeordnet, daß die Aushändigung
von Poſtſendungen aus verſeuchten Ortſchaften an Soldaten
zu verhindern ſei. Die Soldaten in Garniſonen des verſeuchten
Bezirks ſollen keinen Urlaub erhalten, wie auch Leuten anderer
Garniſonen Urlaub nach verſeuchten Ortſchaften zu verſagen

iſt. Fälle von Genickſtarre beim Militär ſind bisher in Brieg,
Laisdörf Ohlau und e feſtgeſtellt worden.

h as Königliche Seehad Norderney) iſt, nachder Voſſ. Ztg. zwecks beſſerer Ausgeſtaltüug an ein Berliner
Konſernn Yerpächter worden.

(Ein Familiendrama in Rixdorf.) Wegen einera chenden Zwangsvollſtreckung hat die 41 jährige Schuh

mächersſralr Anna Jußke in Rixdorf, Prinz Handjeryſtr 60
geſtern nacht ihren jüngſten zweijährigen Knaben getötet und
ſich dann ſelbſt entleibt.

Da See atro Lirieco)
Sonnabend abend ein geſtürzt.
tot oder verletzt.

Eine unzuverläſſige Pöoſtkutſche.) Auf der
Fahrt von Schwanden nach Elm iſt, wie der „Magd. Ztg.“
aus Glarus gemeldet wird, unter der Laſt von 12(00 Franken
in Silber der Boden des Poſ tſtückbehälters in der Poſtkütſche
durchgebrochen, und unbeachtet glitt der Beutel in den Schnee.
Ein Bürger eines benachbarten Dorfes, der mit ſeinem
Schlitten des Weges kam, bemerkte den Sack und lud ihn
auf, um ihn beim nächſten Poſtamt getreulich abzuliefern, nochehe der Verluſt nidene war.

Eine ſchwere Mord kat) wurde in T
Kreis Neumarkt verübt. Die Dienſtimagd des
Hampél hatte k. in der Lotterie gewonnen. Als
das P e g. ſeiner Mütter im Nachbarorte

Santiago de Chile iſt
Zahlreiche Perſonen ſind

t einen Gebüſch am Wege auf
Meſſer die Kehle völlig durch

es ſofort tot war, und das Geld geraubt
der Mörder am Takort zurück. Der GenSchleſ. Nachr.“ zuſolge ins Gaſthaus

c r e die Anweſenden, ob jemandem der
Eigent ümer des Me bekannt ſei. Mit dem Ausrufe:
„das iſt ja das Meſſer vom Papa“ wurde der GaſtwirtHampel durch ſeine ahnungsloſe Tochter überführt und ſofort
verhaſtet.

Ein frecher Juwele udiebſtahl) wurde Freitag
nachmittag in der Friedri ße 158 in Berlin verübt. Die
Goldwarenfabrik von W. Stöß, die im zweiten Stock ihre Geſchäftsräume hat, bringt ihre Auslagen n einem Schaukaſten

am Hausflur an. Kurz nach 4 Uhr wurde das Glas desSchaukaſtens eingeſchlagen e daraus Juwelen und Wert

ſachen in Werte von 8000 Mk. geſDiebſtahl in der belebteſten Gegend von Ber e
wurde, hat niemand den Täter beinerkt, von dem vorläufig
jede Spur fehlt. Der geſchädigte Juwelier hat für die Eren oder Ernnttt lung des Täters 500 Mk. ausgeſetzt.

In einer Spielhölle in Santtiago) entſtand
ein Streit zwiſchen dein Bankhalter und den Zöglingen
eines geiſtlichen Seminars, wobei der Baänkhalter
verwündet und ein anweſender Student erſchoſſen wurde.
Als die Studenten Freitag morgen erführen, ſtürmten ſie
zwei Spieklokale, warfen die Luxusmöbel auf die Straße und
verbrannten ſie. Die Gendarmerie verhinderte ein ähnliches
Vorgehen in einen dritten Lokal. Jn der Stadt herrſcht große
Erregung, blle Läden ſind geſchloſſen.Von der an bnr Aerttat Linie Zu
folge großen Andranges von Paſ aſſagteren nach Nordamerika
wird die Hamburg-AmerikaLinie den Dampfer „Silvia“ am
21. März, den neuerbauten Dampfer „Dania“ am 27. März
und die kürzlich angekauften Dampfer „Allemanniag“ ſowie
„Albingia“ am bezw. 4. April als Extradampfer vonHamburg näch New Hort expedieren

(Hvchherzige Spende Der in Fürſtenwalde ver
ttorbeie Rentier Held hat 250000 Mark zur Erbauung

eines Waiſenhauſes für Fürſtenwalde hinterlaſſen.

(Für die Zweihundertjahrfeier der Stadt
Charlottenburg) iſt vom Kaiſer die Woche vom 22. vis
27 Mai zur Abhaltung der Feſtlichkeiten beſtimmt worden.
Für die Enthüllung des Kaiſer FriedkichDemkmals vor dem
Eharlottenburger Schloß hat ſich der Kaiſer die Beſtimmung
des Tages noch vorbehalten.

Grubenunglück.) Durch Umfallen einer Kohlen
wand in der Konkordiagrube wurden, wie der „Oberſchleſiſche
Wanderer“ aus Gleiwitz meldet, Freitag nachmittag vier Berg
leute verſchüttet; Zwei ſind tot, die andern beiden mit ſchweren
Verletzungen zu Tage gebracht worden.

Ein Opfer ſein er Pflichttreuewärter Bur r

gen auert un

u o

Der Bahnder zwiſchen Heiltenberg und Aſchaffenburg

ein Kind vom Vahngeleiſe retten wollte, wurde von dein Zug

und getötet Das 2 J
Neueste Nachrichten.

Berlin, 20. März. (H. T.-B.) Der
Miniſter des Jnnern Freiherr von
Hammerſtein iſt heute nachmittag im
Alter von 62 Jahren an Herzſchwäche
geſtorben.

Petersburg, 20. März.
des Zwiſchenfalles

Die Unterſuchung
beim Salutſchießen

während des Feſtes der Waſſerweihe am
19. Januar ſtellte nd tig das Fehlen einer
böſen Abſicht feſt. Das Kriegsgericht ver
urteilte wegen Unterlaſſung dienſtlicher Obliegen
heiten den Kapitän Dawydow, den Stabskapitän
Karzew und den Unterleutnant Roth l zum Verluſt
gewiſſer Vorrechte, zur Dienſtentlaſſung ohne Verluſt
des Ranges und zu folgenden Feſtungsſträfen:
Dawydow zu 1 Jahren, Karzew zu 1 Jahr

5. Monaten, Roth II zu 1 Jahr 4 Monaten
Außerdem wurden verurteilt Roth zu 3 Monaten
Arreſt auf der Wäche und Einſchränkung gewiſſer
Vorrechte, der Geſchühführer Gondarew und der
Kanonier Alpalkow zum Verluſt gewiſſer Vorrechte
und Einſtellung in das Arreſtanten Bataillon auf
2 Jahre. Oberleutnant Polowzew und der Geſchütz
führer Patrikejew ſind freigeſprochen worden.

Kaſan, 19. März. Geſtern wurde hier ein von
auswärts zugereiſter Mann verhaftet, welcher hieſtgenBanken Wertpapiere zu verkaufen Stſuchte; dieſe

haätten, wie feſtgeſtellt wurde, Leuten gehört, die bei
den blutigen Zuſammenſtößen in Baku umgekommen

waren. Der Mann gab, als man ihn verhaftete,
Schüſſe ab und machte dann einen Selbſtmordverſuch
Es wurden bei ihm für über 200000 Rubel Wert
papiere vorgefunden.

Petersburg, 20. März. Die Geheimpolizei
entdeckte in Moskau ein umfaſſendes, unter der
Aegide des Londoner revolütionaren Komitees ſtehendes
Kömplott. 300 Perſonen wurden unter dem Ver
dachte, dieſem Komplott anzugehören, verhaftet. Auch
wurden ein grheimes Bombendepot ſowie Waffen
jeder Art mit Beſchlag belegt. Außerdem entdeckte
die Polizei eine geheime Druckerei, in welcher zwei
Preſſ en, Schreibmaſchinen und e r auf
gefunden wurden. Letztere gewährten wichtige Ein
blicke in die Tätigkeit des revolutionären Komitees
und über die Vorbereitungen zur Ermordung des
Großfürſten Sergius

Paris 20. März. Der ruſſiſche Eiſenbahn
Jngenieur Kremihoff iſt nach der Mandſchurei
abgereiſt, um Maßnahmen für die Beſchleunigung
der Transporte auf der ſibiriſchen Eiſenbahn zu
treffen.

Petersburg, 20. März. Von 400000 gegen
Japan zit mobiliſterenden Soldaten ſtehen 150 000
e Januar n riteet zur Verfügung die übrigen
ſollen in drei Abſtänden, März, Mai und Juni ein
berufen werden. Die Anhänger der Kriegspartei
unterſchätzen die bevorſtehenden Schwierigkeiten. Der
ſozialiſtiſche „Bund“ verbreitet Aufrufe, die zur Verhi en der Mobilmachüng mit allen Mitteln auf

fordern. Hier werden ernſte Unruhen vor Mitte
April nicht erwartet

London, 20. März. Auch in Japan werden
wieder alle Kräfte für die Fortſetzung des
Krieges angeſpannt. So meldet ver Daily
Telegraph“ aus Tokio, 6. März, der Miniſternet Graf Kätſurg habe in einer Rede
bei eine r en von angle: eſagt
die aſen gänzlich zu vbeſtegen, werde

eine außerordentlich große Aufgabe ſein,
die verlangt, daß die ganze japaniſche Nation einig
ſei. Er hoffe, daß die Finanzleute die Regierung
in höchherziger Weiſe unterſtützen. Das bisherige
Ergebnis des Krieges ſei Zünſtiger, als man hätte
vorausſehen können, als Japan den Krieg begann.
Damals ſei es ſo geweſen, als ob man im Begriff
wäre, durch das Tor der Hölle einzutreten, alles ſei
unſicher geweſen. Aber die Einmütigkeit der Nation

habe zu einer ununterbrochenen Reihe von Siegen

ihr zu Biſt als zu Lande
DurchſchnittsMarktpretfe in Merſeburg

vom 12. bis mit 18. März 1905.
(pro 100 Kgr.) Zut gering (pro 100 Kgr.) t gering
Weizen 17,30 16,25 Heu 9,50 9,Roggen 10 13, (pro l Kgr.)Gerſte 18, 15, Rindfleiſch (Keule) 1,30
Hafer 16, 14,50 do. (Bauch) 1,30 1,25
Erbſen, gelbe 23, 19, Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 36 27, Kalbfleiſch 1,40 130Linſen 40, 30, Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß- Kartoffeln 7. Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh h Butter 2,60 2,40Krummſtroh 3 2,80 Eier pro Schock. 3,60 3,40

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 12 bis 18. 3. 05.

a tück 18, Mk. 3War en und Produktenborſe

Leipzig, 18. März. Per 1000 Kg: Weizen inländ.170 r ausl. 193 200, ruhig Roggen inländ. 137—
141, ausl. 153,00, poſener preuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 168 178, Mahl und Futterware 127

145. Hafer inländ., alter 148 152, neuer ausl.144--149, ruhig Mais amerikaniſcher 127 181, runder 135
139, Cinquantin 174-180. Rapskuchen per 100 kg

netto, 1175--12,50. Rüböl, rohes, per 100 e netto ohneFaß 45,25 Behauptet. Weizenmeht 00 2450, Roggen
aeht l 19,50.

à Reklam eteil.

Boulard-Seicde
Zollrer!

Seidenfalerikt.

n

Meter an edcmann
klenneberge. Zürich

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabere e

Diarrhoe
efec.



Au zeigen. Bekanntmachung.Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion Seine Majeſtät der Kaiſer und e haben z 9
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung. Allergnädigſt zu beſtimmen geruht, daß das J un ſg gelegentlich des 50 jährigen Ehejubiläums vonKirchen u. Familiennachrichten. bedürftigen und würdigen Chepaeren für Rech e le n e r

Dem Getauft: Walter Paul Ma nung des Allerhöchſten Dispoſitionsfonds zahl e t die ten für jede Artdes Vigzeſeldwebels Hermann Hartwie et bare Gnadengeſchenk von rege mäßig 30 Mark e e s iſt die empfindlichſte
d n e Be n Hartwig für alle Jubelhochzeiten, deren Jahrestag auf S Platte, Llarheit, feiner Zeichnung,

Dom. Helttwoch d 23. März, abends ſeen n April 1905 oder ſpäter ſällt, auf durch wegt S e 1216

d 50 Mark erhöht wird. e 2 29 rSe Paſſionsgottesdienſt. Superintend. Hiernach wird vom Etatsſahre 1905 ab in W I e e
S e s Alfred allen Fällen, in welchen nach den beſtehenden 13)18 2,85, 18)24 5,60 für 12 Stück.Stadt. Getauft Karl Julius Alfred, Beſtin n die Gewährung eines Gnaden-

S. d. Hausmanns Füchſel; Kurt Friedrich Drente ſſig Ftere S Wetrag runehel. S. Karl Werner, unehel. S. Oskar e len zu An es n e erreg e n i enhe erger R ſefyruple tte beſonders billig, tadellos

Guſtav Richard, S. d. Brauers Nicolai; Nee t m en X 912 12216 13 x I 182821derſeburg, den 11. März 1905. v 12 Stück.Martha Frieda, T. d. Fleiſchers Hartung Ter Königliche e erung riß deut. Mk. 50 770 155 3,85,Beerdigt: ein totgeb. unehel. S. die j. T. Fuhr d T MNece, äſide Alle anderen Photograph. Artikel.d. Handarbeiters Heſſelbarth; der Buchbiuder Frhr v. n Be Nennhtnſermeiſter S Schnurpfeil, der Böttchermeiſter Günther e a Wer gien, e eeh ch (Nähe Markt tMinwech abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech Nachdem die Maul und Klauenſeuche in z en e dere 1840.
hſtunde. re e Paſtor Werther Oberclobicau und Niederwünſch erloſchen iſt,

Neumarkt. Mittwoch den 22. März, werden die durch Belanntniachung vom 2. reſp.abends 7 Uhr Paſſionsgottesdienſt. 9. Februar d. J. für die Ortſchaften Ober
Altenburg. Getauüft: Paul Emil Kurt, ſelobiean und Niederwünſch angeordneten AusS. des Seendorſtehers Friedrich; Elly Dora, ahn emaßregeln hierdurch wieder aufgehoben.

T. des Schloſſers Gärtner. Getraut: der Merſeburg, den 16. März 1905.
Verwaltungsbeamte Leutnant der Reſerve Otto Der Königliche Landrat. e m eRobert Roeſtel mit Frau Jda Pauline geb. Graf d'Haußonville. ber ünn to Mischungen, hervor ragend fein ausgiebig ung di im Gebrauen
Heine in Berlin. Beerdigt: Frau Spott O. I. Aümmevuan agrun, Burgstr [5geb. Winzer; der Buchbindermeiſter Schnurpfeil. Polizei Berordnung.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionegotirs Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes g
dienſt. über die Polizeiverwaltung vom II. März 1850 un t 2000 M.

und des S 143 des Geſetzes über die allgemeine u e a t Hypothek r Stelle ſuche ich auf mein Haus
Landesverwaltung vom 30. a 1883 wird M 3 grundſtück. Offerten unter R B. 6G0 an dieStatt beſonderer Mel ldung. für den Umfang des Stadtbezirks Merſeburg unn tn 8 Exped. d. Bl.

unter Zuſtimmung des Magiſtrats Folgendes

en 2 8 Folgende e 7e du Menteet San t verordnet: werde ich im rn dſtück re okrepe y0 000 Il 20 90meine liebe Mutter, Schweſter, Schwiege 1. (Eingang Tiefer Keller Nachlaß ed Großmutter Frgund r utter, Frau In der Zeit vom 5 März bis zum 1. Juli gegenſtände, als auf ſichere Hypothek auszuleihen. Näheres
iſt es verboten, in folgenden ſtädtiſchen Anlagen: div. Schränke,. 1 kl. Ritterſtraßße 4, J.iv. e9 rie Arnims Ruhe und Stadtpark, Anlagen am 2 Sofas Tische, 6 c va ne inwein vorderen Gotthardtsteich und an und hinter ßottstollen mit Mat r Wor Eine Ziege e

geb. Baue dem Kriegerdenkmal vor dem Gotthardtstore e utit 2 Lämmern
an und viel dergl. m

im 81. Lebensjahre. Hunde frei umherlaufen zu laſſen. Jn e und el e r verkaufen n Sr
Die Beerdigung findet Mittwoch nach dieſen Anlagen dürfen Hunde nur an der Leine öffentlich meiſtbietend gegen Varzahlung vere mittag 3 Uhr von der Aen geführt werden. teigern. l h Fchſete 9i werbett ſtelle n. Na üinhe

8 2. Merſeburg, den 17. März 1905.aus ſtatt. S 82 Merſeburg, zu verkaufen tiber TMerſeburg, den 20. März 1905. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung, Hried. VI. Kumth. Sixtiberg 15, 1 Tr.
0 x c eMit der Bitte um ſtille Tei ehe die ſofort in Kraft tritt, werden init Geldbuße Jreundliche t Eleg. Jportw wagen

is 9 im Unvermögensfalle mit ver runnl 2namens der trauernden Hinterbliebenen bis zu 9 Mark, im Unvermögensfalle mit ver h 9 ereme mit Jerdeck, faſt neu, pr eiswert zu ver
hältnismäßiger Haft beſtraft. n r eute ſofort zu vermieten kaufen 5ar Keine S ümn n Meſſe n a n 1904. n n e ter u b So kaufen an der Stadtkirche 3, 2. Et.

e Die PolizeiVerwaltung. ſagt e S v e 0000 jegelbretter
Todesanzeige. e ren und Ah zu begeben eSonntag morgen entſchlief ſanft nach kurzem Jn dem Konkursverfahren über n freundlich zohnung vo ibe und Prima

kuurt möge s cher 8 3 r D e SKrankenkager unſere liebe Mutter, Schwieger, mögen des Hütmachermſtrs Rudolf e e t 9 eGroß und Urgroßmutter, Frau in Merſeburg iſt zur an der Schlußre ch n mieten so e
n nung des Verwalters, zur Erhebung von Ein u m 3 e eJ J S h F

ArIe Röcke wendungen gegen das Schluß ezeichnis der bei Eine W ng von 2 Stuben, Kammer eng hſiehlt

n Hoffmann im vollendeten 79. Lebens der Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen iiche und Zubehör iſt zu vermieten.
ahr

e Um ſtilles Bäleid bitten und zur Seſchiußſaſ ſung der Gläubiger über Taler. Llobigtanerſtraße KKrnvor er.

die trauernden Hinterbliebenen. die nicht verwertbaren Vermbgensſtücke ſowie Togis, W nd ans 5 Siuben Valfon- 9 sTrebnitz, den 19. März 1905. zur hen der Gläubiger über die Er Küche und ubehör, iſt zu vermieten und ſofort
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag n der Auslagen und die Gebthrun u begehen e Vorgeſchriebene an zu

2/2 Uhr ſtatt. iner Vergütung an die er des Gläu Desgl. t ein ſunger Foxterrier preiswertSonntag ſrüh 47 Uhr entſchlief ſanft nach e rausſchuſſes der d abzugeben. Seteſte runkiede e el In oxen

langen ſchweren Leiden W lieber Wohn Hett 19. Art 19 r huhof 2. alt culVilla

unſer guter Vater, der Schloſſer F Sre vormittags I ervreiteſtr e5 t h enſeſht Kammern in verſchließbarer Korvo Kvr glichen Amts te i rſell
S au Sta e er dein Königlichen A. in und e 3 zu vermieten und

Zimmer Nr. 18, beſtimr 5im 51. Lebens aht Merſeburg, den 15. März 1905.Um ſtilles Beileid bitten Herzog, Sekretär,
die trauernden Hinter rbliebenen. Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. in he Wohnung

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 36 Juli en zwei jungen4 Uhr dom Trauerhauſe Halleſcheſtraße 249 B ekanmtnnchtng. Lent t a wols h
aus ſtatt. Jn dem Konkursverfahren re perten ez mögen des Hutmachermeiſte eneten S mann ſoll mit Genehmigung des Gerichts Gut übt Jiner s tppe

Für die uns in ſo überaus reichem die Schlußverteilung erfolgen. Der verſügbare mit ganzer oder halber Penſion, auf Wunſche
Maße bewieſene Teilnahme beim Heim Maſſebeſtand, von welchem vorab die Koſten mit Klavier, zu vermieten
gange unſerer teuren Entſchlafenen, der des Verſahrens zu decken ſind, beträgt 2664 Mt. Clobigkan aße 11Frau Gutsbeſitzer S 19 Pf. und Hinzt kommen noch die Zinſen

g mine an I der Hinterlegungsſtelle pro 1905. Zu berück re ung P i den 27. März d. J.

ilh In Urt e ſichtigen ſind 8553 Mk. 06 Pf. nicht bevor it m ne Penſ ion auch h. unt.t O rechtigte Forderungen, die behorrechtigten S Forde Woche S ment 7. abends 8 Uhr im „Tivoli“.u wir nur hierdurch Allen herzlichen rungen ſind bezahlt. Das Sch hlußver n e Redner

D. 3 5 57 ae 20. 9 5 liegt auf der G elichtsſchreit berei Königlick ch ſtelle offen Herr Prof. Dr. phil. Rich. Schmitt Berlin.
Niederbeitna, dert 20. März 1905. Anitsgerichts zur Einſicht der en aus. Sand 20. Thema
e Familie Urban Merſeburg, 20. März 1n e òs) h unt. Schlafſtelle offen Wie gewann EnglandZiwilſtandere egiſter von Merſeburg, Grosse ventar J Wo v die Exped d. Bl. die Herrschaft zur See?

Bei
ohnun

un O

P

vom 13. bis 19. e 1905. M BVeſſerer Herr ſucht zum I. April ein ſchö Der Vorſtand.
Eheſchließun h der Kon munalbeamte Am Sonnabend den 25. März Zinn

e 00Otto Korſet mit Jda Hene, Berlin von vormittags 9 Uhr an, werde i e e
n Sch uhmache rme Berlach Halleſcheſtraße 38 im W aUen burg ſchen mit Penſion zu mieten. Gefl. Off.

r Neumarkt 51 dem Schriftſetzer Röhl Gehöft wegen Auflöſung der Wertſchaft angabe unter K. 45 an die Buchhandlungen der Herren Stollberg undd e J brirde 6 r darunter hier Pouch zu habenHeſtorben ie T. d. Fabrikarbeiters 1 D iſt ßHeſſelbarth, J Windberg 7, die Witwe zöller, 1 Mäh zSpott geb. Winzer 72 J., Unteraltenburg 42; gungs u. l Hach maſchine I an Ander e el e 29 J harken, div. r t „joder I. Etage zu neten Zeſucht. Offert b
Weinberg 5; di e Ehefrau d d. Briefträger a. D. Eggen, 2 Walzen, J mit Preis unter U S an Rudo l Mittwoch großesG eb. We rbig, 74 J., Naumburgerſtr 10. I Kartoſffeldämpfer u IMosse, ig.e h J Naumburgerſtr hin 2nllg m Sie ihn J r Pelomgn Sieger

erſchied Firtſchaftlsgegenſtände, e Gaithon bort e t freundlichſtl Gullhe b wozu freundlichſt einladeSekanntmachung. Geſchir rre, Kelken etc. in Chhoſem O Dorfe zu pachten, et Kauf rit
P

hilfen abgedruckt im Stück 11 des Regierungs öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver nicht ausgeſchloſſen. Agenten zwecklos Off.

re ſteigern. unter O W an die Exped. d W8 es vor werd hi 8ge ſteig e h o er unter 2e v d M w a da aus Merſeburg, den 18. März 1965.

Die Vorſchriften bei Prüfung der Heilge

s wüed, BI. unt. Hrn inauf die O len von ried, Han l Ihr ln 4 ich Perka Miltwochhat Bef s Verſetzungshalber iſt Halleſcheſtraße 246b Hut verzinsbar Wohnhaus mi 45 qm that und das Befähigungszeug rechend n l t nausgeſtellt werden wird. Parterrewohnung mit Vorgarten ſür 210 Mk. großem Laden ir Geſchäfts ge iſt für c tef e

e 5 rn t u Ayri de e m rn rMerſ eburg den 25. Februar 1905. zu vermieten am I. April oder 25 600 M k. mit 9 Mk. Anz ig v r abend Dratwurſt.Der Abniglihe Regierut ige Präſident. ſpäter zu beziehen. Näheres e t käuflich. Mietsertrag 1259 Mk. Off. erbete i
J V. v. Terpitz Menſch uterſtreße e 2- unter i t

Stube, Kammer, Küche I. Jult zit vermieten

T Eintritt für Mitglieder frei gegen Vor
zeigung der Mitgliedskarte. Für Nichtmitt Preis z 50 BVfliW glieder ſind Eintrittskarten g 50 Pf. in denExped. d. Bl.

Poſtſtrafze 8 a iſt die m e
di er gßeheizbare Zimmer, Kammern, Küche und eſcheſtraße

ſof er j F 9 nei o rn ken M tonſtiges Zubehör und Vorgar ten ſofort zu Geräumige f liche Hofwohnung April d t S I hteiJ g e t 9 WViult Her bar Bagn 8 ſind zu vermieten. Wo ſo gt die ped. d. Bl. Se a e fefß 9
permieten u i 1905 zu beziehen. oder 1. Juli

d

C

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
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